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RELEVANZ DES THEMAS
Das Ausmaß der Übereinstimmung zwischen den Fähigkei-
ten von Studierenden und der Qualität der jeweiligen Hoch-
schule wird intensiv erforscht, sowohl in Bezug auf ein „Over-
matching“ (Studierende sind zunächst leistungsschwächer als 
vergleichbare Kommilitonen ) als auch hinsichtlich von „Un-
dermatching“ (Studierende entscheiden sich für eine Institu-
tion mit überwiegend schwächeren Kommilitonen). Beides 
ist für den Studienerfolg relevant: In der Theorie könnte der 
Kontakt zu überwiegend Leistungsstärkeren von Vorteil sein, 
doch die Forschung zeigt, dass solch ein Overmatch auch 
den eigenen Hochschulabschluss unwahrscheinlicher machen 
kann. Durch Undermatch unterforderte Studierende weisen 
hingegen ein geringeres späteres Verdienstniveau auf.

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Forschungsergebnisse weisen auf ein hohes Maß an Diskrepanz zwischen den Fähigkeiten der Studierenden und der Quali-
tät der Hochschulen hin. Vor allem benachteiligte Studierende sind im Vergleich zu Kommilitonen aus besseren Verhältnis-
sen eher in einem schwächeren Undermatch-Lernumfeld statt an Overmatch-Hochschulen anzutreffen. Mangelnde Infor-
mation, geografische Isolation und finanzielle Engpässe sind erwiesenermaßen die treibenden Kräfte, obwohl auch ohne 
diese Bedingungen ein Missverhältnis entstehen kann. Gezielte Maßnahmen wie die Verknüpfung von Informationen und 
finanzieller Unterstützung kann wirksam zur Verbesserung des Matching von Studierenden und Hochschulen beitragen. 

Wie gut passen Studierende an ihre Hochschulen?
Der Studienerfolg leidet, wenn die eigenen Fähigkeiten nicht den 
Anforderungen der gewählten akademischen Institution entsprechen 
Schlagworte:	 studentische Befähigungen, Hochschulqualität, akademische Bildung

What is the nature and extent of student–university mismatch? IZA World of Labor 2020: 477
doi: 10.15185/izawol.477 | Gillian Wyness and Richard Murphy © | June 2020 | wol.iza.org

Pro

	 Die Forschung hat die Charakteristika von nicht 
„passenden“ Studierenden und die Triebkräfte hin-
ter diesen Mismatch-Konstellationen sehr gründ-
lich analysiert. 

	 Mismatch wird vor allem durch das Bewerbungsver-
halten der Studierenden hervorgerufen, nicht durch 
Ablehnung seitens besser passender Hochschulen

	 Durch gezielte Information kann ein Under-
matching wirksam reduziert werden, indem be-
nachteiligte, akademisch fähige Studenten dazu 
ermutigt werden, sich bei Institutionen mit strengen 
Auswahlverfahren zu bewerben und einzuschreiben.

Contra

	 Die Wahrscheinlichkeit eines akademischen Ab-
schlusses ist bei Studierenden in Overmatch-Kons-
tellationen geringer. 

	 Unterforderte Absolventinnen und Absolventen 
haben nachweislich ein geringeres Verdienstniveau.

	 Gut informierte Studierende geben qualitativ hoch-
wertigeren Institutionen eher den Vorzug, selbst 
wenn sie dort mit Overmatching rechnen müssen. 

	 Benachteiligte Studierende tendieren ungeachtet 
der eigenen Qualifikation eher zu Undermatching. 

	 Es bestehen erhebliche Forschungslücken zu den 
nicht-kognitiven Antriebsfaktoren von Mismatching, 
zur relativen Bedeutung von Fächerwahl und Präfe-
renzen sowie zu deren langfristigen Auswirkungen.
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Qualitätsniveau der Studierenden (Dezile)

Undermatch 
(Qualität Studierende > Kursqualität)

Overmatch
(Qualität Studierende < Kursqualität)
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